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— 
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Von seinem historischen Ursprung her ist das Abitur als Hochschulpropädeutikum angelegt. Ent-

sprechend nimmt die Mehrzahl der (Fach-)Abiturient*innen ein Hochschulstudium auf, wohingegen 

der berufliche Bildungsweg vermehrt nicht als gleichwertige Alternative wahrgenommen wird (vgl. 

Tillmann et al. 2015; Schneider et al. 2017). Da jedoch in den vergangenen Jahrzehnten die Zahl 

der hochschulzugangsberechtigten Schulabsolvent*innen in Deutschland kontinuierlich gewachsen 

ist und der Anteil nicht-studienberechtigter Schulabsolvent*innen abgenommen hat (vgl. KMK 

2020), wird es für ausbildende Unternehmen zunehmend schwieriger, Ausbildungsstellen im Be-

reich der dualen Berufsausbildung besetzen zu können. Um daher den nach wie vor existierenden 

Bedarf an beruflich qualifizierten Fachkräften decken zu können, stellt sich die Frage, wie in der 

beruflich-betrieblichen Bildung Bildungsprogramme entwickelt und durchgeführt werden können, 

die für (Fach-)Abiturient*innen eine attraktive Alternative zum Hochschulstudium darstellen. 

Der Posterbeitrag stellt die sog. Abiturientenprogramme im Einzelhandel als eine Möglichkeit zur 

Diskussion. Bei diesen spezifischen Bildungsprogrammen handelt es sich um einen Qualifizie-

rungsweg, der sich explizit an studienberechtigte Schulabsolvent*innen richtet und eine berufliche 

Ausbildung eng mit einer beruflichen Fortbildung verknüpft, sodass die Absolvent*innen innerhalb 

von etwa drei Jahren sowohl einen Abschluss in einem anerkannten Ausbildungsberuf als auch in 

einem staatlich geregelten Fortbildungsberuf erwerben.  

Diese abiturientenspezifischen Bildungsprogramme tangieren das Thema Entgrenzung somit in 

zweierlei Hinsicht: Zum einen bezüglich der für Deutschland charakteristischen Segmentierung von 

höherer Allgemeinbildung und Berufsbildung und zum anderen hinsichtlich des strukturierten 

Nacheinanders von Aus- und Fortbildung.  

Empirische Basis des Beitrages bilden 27 qualitative Interviews, die die Autorin im Rahmen ihres 

Promotionsverfahrens im Zeitraum 04/2018 bis 03/2019 mit institutionellen Akteuren sowie mit 

Teilnehmenden der sog. Abiturientenprogramme im Einzelhandel zu den folgenden leitenden Fra-

gestellungen geführt hat: 

• Wie werden die Abiturientenprogramme curricular entwickelt und durchgeführt? 

• Was macht die Attraktivität der Abiturientenprogramme aus Sicht von Teilnehmenden aus? 
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